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Sie ieWe SizialdemsKrMe W der
Weltkrieg.

Bon Philipp Scheidemann .
Infolge der Einkreisung Deutschlands durch die

organisierte Lüge waren über die Haltung der
deutschen Sozialdemokratie zum Krieg bei unfern
Parteifreunden in den Bereinigten Staaten ganz
falsche Vorstellungen entstanden . Infolgedessen fcch
sich Genosse Scheide mann veranlaßt , am 2i .
August an die „ Neuyorker VoltsAeiturlg " einen
Brief zu richten^ den diese am 10. September ver¬
öffentlicht hat . Er stellt die Gründe , die uns zur
Bewilligung der Kriegskredite veranlaßt haben,
und noch jetzt unsere Stellung zum Kriege bestim¬
men , so kurz und schlagend dar, >daß wir ihn unter
Weglassung einiger inzwischen überholter Einzel¬
heiten lauch hier zum Abdruck bringen möchten.

Berlin , 21 . Aug . 1914.
Deutschland gleicht postalisch jetzt einer Insel , die mar

vollkommen von der übrigen Welt abgesperrt hat . Da¬
ist deshalb schlimm , weil man die ganze Welt durch di «
Berichte der englischen , französischen , belgischen und rufst
schen Agenturen in der s ch a m l o s e st e n Weise a n g e
logen h at , ohne daß man deutscherseits in der Lage ist
die Wahrheit festzustellen .

Ich berichte Ihnen einige Tatsachen .
Den Krieg hat in Deutschand niemand gewollt

Dem widerspricht auch nicht die Tatsache der deutscher
Kriegserklärung an Rußland und schließlich auch ar
Frankreich . Hätte Deutschland , das über die Vorderer
pmgen seiner Nachbarn genau unterrichtet war , noch einig «
Zeit gezögert , dann wäre Rußland mit seiner längs
heimlich betriebenen Mobilmachung fertig geworden un !
hätte unser im Osten nur mäßig geschütztes Land mit seiner

Kosaken überflutet . Und dann weheuns ! . . .
Auf Rußland lastet die Hauptschuld an dem jetziger

Miege . Roch während der Zar mit dem deutschen Kaiseim Depeschenwechsel stand, um scheinbar für den Frieder
bt wirken , ließ er heimlich nicht nur gegen Oesterreich , sorr
»ern auch gegen Deutschland rüsten .

Daß Frankreich , daß das republikanische Frankreich« f Tod und Verderben mit dem russischen Absolutismus
perdundet ist , ist eine schier unfaßbare Tatsache . Und das
vngland , das parlamentarisch regierte , demokratische Eng« nd, Seite an Seite mit den Russen gegen Deutschlaist
kampst , um „für Freiheit und Kultur " einzutreten , da -
ist eine Heuchelei von wahrhaft gigantische ,
Schamlosigkeit .

Ich brauche vor sozialistisch geschulten Lesern nicht erf
Verachtungen anzustellen über die Ursachen auch d i e s e -
Kneges — er ist eine T a t s a ch e von erschreckender GrößeMd mit dieser Tatsache heißt es jetzt rechnen . Ruß -
sand , Frankreich , Belgien , England , Serbien , Montenegrcm Japan stehen rm Kampf , um „ für Freiheit und Kul -
mr zu kämpfen "

, das heißt : gegen das Deutschtum zrpnupfen, das der Welt Goethe , Kant und Karl Marx gePoren hat ! Es wäre zum Lachen , wäre die Situation nich
>o verzweifelt ernst .

Die Sozialdemokratie der europäischen Westmächte Hai
S« an , was in ihren Kräften stand / um den Krieg zu ver -
Mhen. Ihre Macht reichte dazu noch nicht aus . An

August 1914 sah sich die Sozialdemokratie eines jeder
Weinen Landes vor die entsetzliche Tatsache des Kriegei
»kstellt. Was tun ?

Am 1 . August gab es schon keine Möglichkeit mehrsmen Brief oder ein Telegramm über die deutschen Lau
oesgrenzen zu bringen . Das warme Beileidstelegrammpos Mr nach der Ermordung Jean Jaures nach Pari¬
täten , ist niemals angekommen . Die Sozialdemokrati ««»eg reden Landes war auf sich selbst angewiesen ,
kirr Stunde , da ich diesen Brief schreibe, am 21 . Augustpwen wir in Deutschland immer noch nichts über Einzel ^
rH ett Verhandlungen in den Parlamenten Franko
j,^ sund Belgiens . Nur so viel ist zu uns gedrungendie Genossen aller in Betracht kommenden Länder zr

Welchen Resultat gekommen sind , wie wir in Deutsch
bin - 5 U<̂ ® ^e . Franzosen haben die Kriegskredite bc
^ lgt, die Belgier haben Bandervelde in das Verteidig
Mugsministerium eintreten lassen . Daß die englischer
„ onossen für die strikte Neutralität Englands eingetreter

lst s e l b st v erständlich . Jedes andere Verhal
l “ ihrerseits wäre ein Verbrechen am Sozialismus ge-
,!vlEs wird niemand so unverständig sein wollen , Ver¬
wiche zu ziehen zwischen dem Verhalten der deutscher
^ lalisten und dem der englischen . Wir in Deutschlan !
tT7:ert die Pflicht , uns gegen den Zarismus zu wehren
r ^ it die Aufgabe zu erfüllen , das Land der am meister
^ wickelten Sozialdemokratie zu schützen vor der drohender^ schstchaff durch Rußland . In England war zu entschei-

^ ob man in diesem Streit zwischen Deutschland un !
and Partei ergreifen oder neutral bleiben solle.
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Ein von dem Zaren geknechtetes Deutschland hätte die
sozialistische Bewegung der ganzen Welt , nicht nur die
Deutschlands , um Jahrzehnte zurückgeworfen .

Uebrigens : Auch wir Sozialdemokraten haben nicht
aufgehört , Deutsche zu sein , weil wir uns zur sozialistischen
Internationale bekennen . Und wenn wir im Reichstage
einstimmig die Kriegskredite bewilligt haben , so haben wir
lediglich wahr gemacht , was oft genug von unseren Besten
von der Reichstagstribüne versichert worden ist . . .

Wir haben als überzeugte Sozialisten für die Kriegs¬
kredite gestimmt und diese Abstimmung durch eine Er¬
klärung des Parteivorstandes Haase motiviert . Wir ver¬
langen in unserem Programm das Volksheer an Stelle
des stehenden Heeres . Warum verlangen wir das Volks¬
heer ? Weil wir es für den besten Schutz gegen jeden An¬
griff auf das Vaterland halten . Also ! Auch wir wollen
unser Vaterland schützen . Hätten wir nun in der Stunde
der Not sagen sollen : Ja , das Vaterland wollen wir
gegen das Knutenregiment des Zaren auch schützen , aber
wir verlangen den Schutz durch eine Miliz ! Da wir eine
Miliz noch nicht haben , bedienen wir uns des stehenden
Heeres nicht , da lassen wir lieber die Kosaken ins Land ! ! !

Von welcher Seite man immer das Problem betrachtet ,
wir deutschen Sozialisten konnten nicht anders handeln ,
als wir gehandelt haben . Eine Partei , wie die deutsche
Sozialdemokratie , also die stärkste des Landes , kann vor
Tatsachen den Kopf nicht in den Sand stecken, sie muß han¬
deln ! Es ist nicht übertrieben : In der jetzigen Kriegs¬
zeit ist das ganze deutsche Volk einig ! Das ganze Volk
ist entschlossen, koste es , was es wolle , den Krieg so schnell
als möglich , und zwar siegreich zu beenden . Kein Mensch
hatte hier Groll gegen Frankreich und jedermann wünschte ,
daß zwischen Deutschland und Frankreich sobald als mög¬
lich ein ehrenvoller Frieden herbeigesührt wird .

Im übrigen ist man in Deutschland guten Muts . Nie¬
mand zweifelt daran , daß unser Land sich siegreich behaup¬
ten wird gegenüber der großen feindlichen Uebermacht .

Vom Krieg .
Bm westlichen KriegsschWlch .

Sie Deutsche» i« Belzieu.
Grotzes Hauptquartier , SrSgge wurde

am 14. , Ostende am is. Oktober von unseren
truppen besetzt .

Die Belgier auf der Flucht .
WTB . Rotterdam , 16. Okt . . Dem „Nieuwe Rotter -

damfche Courant " wird aus S l u i s gemeldet : Die Zahl
der Flüchtlinge aus dem nordwestlichen Belgien , die hier

ankommen , wird auf 60 000 geschätzt . Ihr Zustand ist
unbeschreiblich . Für die Mehrzahl sind keine Wohnungen
vorhanden , sodaß sie die Nächte auf der Straße verbringen
müssen . Es herrscht Mangel an Lebensmitteln . Die
Bäckerläden sind sämtlich geschlossen. Me Bauernwagen
sind requiriert worden , um Leute nach Breskens zu
bringen . Auch dort ist alles voll . 20 große Boote , die
sonst für die Beförderung von Zuckerrüben benutzt werden ,
sind mit Flüchtlingen besetzt.

Ein belgischer Bürgermeister über das Verhalten der
deutschen Soldaten .

WTB . Brüssel , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Der Bür -
germeister , der seit fast zehn Wochen von deutschen
Truppen besetzten Stadt W e m m e l hat an den General¬
gouverneur Freiherrn v . d . Goltz ein Slhreiben ge»
richtet , in dem er das Verhalten der deutschen
Soldaten als durchaus tadellos bezeichnet und in
den wärmsten Worten die Gerechtigkeitsliebe und die ent¬
gegenkommende menschenfreundliche Haltung des Platz¬
kommandanten Oberstleutnant v . D . hervorhebt . Die
Bevölkerung von Wemmel sei von diesem Vorgehen mit
tief st er Dankbarkeit erfüllt und sehe deshalb der
Zukunft vertrauensvoll -entgegen .

Die Msenschlacht im Weste».
Heftige Angriffe der Franzosen in der Gegend nord .

westlich Reims wurden abgewiesen .
Die Franzosen melden in ihren amtlichen Bekannt ,

machungen , daß sie an verschiedene» Stellen der Front ,
bei Berrhau - Bac , nordwestlich Reims , mehrere
Fortschritte gemacht hätten . Diese Meldungen entsprechen
in keiner Weise den Tatsachen .

WTB London , 16 . Okt . „Morn in g Post " meldet
über die Kämpfe in Frankreich : In der letzten Woche
milchten die Deutschen heftige Angriffe , um das Zen¬
trum der Verbündeten zu durchbrechen . Sie wurden
jedoch zurückgeschlagen , aber die Kämpfe sind sehr ernst .
Es gibt Zeiten , wo die Deutschen Terrain zu gewinnen
scheinen, aber im ganzen bleiben die Stellungen die
gleichen . In der letzten Nacht — so berichtet der Korre¬
spondent der „Morning Post " — sah ich , wie 10 000 fran¬
zösische Infanteristen auf schnellen Motorwagen von
einem Flügcr nach dem andern gesandt wurden , Auf
jedem Wagen befanden sich 50 Soldaten . Das Schießen
wird Tag und Nacht auf der ganzen Linie fortgesetzt , aber
nicht überall gleich intensiv . Größtenteils scheinen sich die
Parteien damit zu begnügen , den Feind an ihre Anwesen¬
dest in ihren Stellungen zu erinnern . Sobald Infanterie -
bewegungen beobachtet wurden , traten die Geschütze in
Tätigkeu , besonders am Abend , wenn die Ablösungen in
den Schützengräben stattfanden . An manchen Stellen lie¬
gen die feindlichen Schützengräben einige wemge hundert
Meter voneinander entfernt und jede Bewegung ist mit
der größten Gefahr verbunden . Zu Zeiten siebt es aps
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als ob man gegenseitig übereingekommen sei, eine Kampf¬
pause zu machen . Man schläft, spielt Karten , und singt.

Während des Besuchs des Joffrescheu Hauptquartiers
warf ein deutsches Flugzeug eine Bombe herab, die in der
Nähe von P o i n c a r e und I o f f r e niederficl. Das
deutsche Flugzeug wurde von einem französischen verfolgt
und niedergeschossen .

Englische Angriffe auf den Marineministrr Churchill .
WTB . London, 16 . Okt. „Morning Post " setzt ihre An¬

griffe auf Churchill fort . Das Blatt sagt : Die Behör¬
den Antwerpens betrachteten die Uebergabe als unvermeid¬
lich, aber Churchill veranlatzte eine Aenderung des Planes ,
'.udem er versprach , britische Truppen zur Verteidigung zu
senden . Wir hatten aber nur eine kleine Abteiung
g e s » n d t und zwar meist nur Freiwillige mit nur zwei¬
wöchiger Ausbildung . . „Morning Post " betont , Churchill
habe die Hauptverantwortung , denn er sei die Seele der
britischen Expeditionen nach Antwerpen gewesen . Das
Blatt lobt zwar Churchills mutige Haltung bei Beginn ,
erklärt aber , nach dem , was geschehen sei , müsse man sagen ,
daß seine Eigenschaften in seiner jetzigen Stellung ihn zu
einer Quelle von Gefahr undSorgefürdie britische
Nation mache.

Die Angst vor einer Landung der Deutschen in England .
WTB . London, 16 . Okt . Der militärische Mitarbeiter

der „Time s " bespricht die M ö g I i ch k e i t eines deut¬
sch e n E i n f a I l s i n E n g l a n d . Er hält den Versuch
dazu keineswegs unwahrscheinlich . Die Deut¬
schen selbst dürften aber zugeben , daß die Aussicht auf ein
Gelingen gering sei . Die Operationen zu Lande ließen
augenblicklich nicht annehinen, daß sie in absehbarer Zeit
zu einer günstigen Entscheidung für Deutschland führen
würden. Die Not , die Deutschland infolge des Krieges
erleide, sei unsagbar . Die deutschen Führer müssen den
Verlust von 50000 Mann als einen niedrigen Preis ein-
schätzen , um die Ausschiffung der übrigen Truppen in Eng¬
land zu sichern.

WTB . London, 16. Okt . (Nichtamtlich .) Der mili -
tärische Mitarbeiter der „Times " beschäftigte sich neuerlich
mit einem Angriff Deutschlands . gegen England
und schreibt : Wir müssen gewärtigen , daß wir in unserem
Heimatslande angegriffen werden . Das kann
aber nur durch eine Truppenexpedition geschehen.
Die Seeverteidigung eines Landes , wie England , bietet
große Schwierigkeiten. Nicht nur , weil eine große Stärke
wegen der ausgedehnten Küste notwendig ist , sondern weil
die tüchtigsten Truppen auf dem Kontingent sind und
wegen des Fehlens eines nationalen Heeres , welches crft
in der Bildung begriffen ist . Die Gefahr derUnter -
seeboote hält eine große Flotte von ihren Gestel¬
lungsorten fern . Die Zeppeline und Minen legen
dem Admiral I e l I i c o m eine große Verantwortung auf .
Solange die Deutschen Fortschritte machen , besteht dre
Möglichkeit , daß Truppen unter dem Schutz älterer Kriegs¬
schiffe an Land setzen können, während die Hauptflotte an
anderen Orten im Kampfe sind . Es gibt deutsche Häfen
genug, wo eine Viertelmillion Mann schnell eingeschifft
iverden können , umsomehr, da Grund vorhanden ist , daran
zu denken , daß dev Kampf auf dem Festlande stattfindet
und weniger angestrengt zu sein scheint, sodaß für die
Deutschen fast nichts zu tragen ist . Antwerpens Zukunft
sei, daß Deutschland sich in dieses Gebiet festzusetzen ver¬
sucht, von wo es einen Schlag gegen England richten kann.
Je weniger Chancen Deutschland auf dem Festlande bat .
um so eher bereitet es einen Vorstoß auf England vor, aber
umsomehr Wahrscheinlichkeit besteht auch, daß er glückt.

Noch mehr Kolonialtruppen nach Frankreich.
Köln, 16 . Okt. Nach einer Meldung des „Corriere

della Sera " hat die französische Regierung neuerdings
viele Schiffe gemietet, um Kolonialtru .ppen nach
Frankreichzu befördern . Man glaubt , daß diese
Truppen ins Elsaß geschickt werden. Der „Secolo" be¬
richtet , Marseille sei ein großes Konzentrationslager ge¬
worden.

Dm öftlitficn KriegrschauM .
Eine neue Niederlage der Russen .
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Okt., mit¬

tags . Die Russen versuchten am 14 . Oktober sich wieder
in den Besitz von L h ck zu setzen . Die Angriffe wurden
abgewiesen. 800 Gefangene, ein Geschütz und drei Ma¬
schinengewehre fielen in unsere Hände.

Zum Sieg Hindeuburgs .
WTB . Wien , 16. Okt . Die Blätter versichern mit

lebhafter. Genugtuung die Zurückwerfung von acht russische»
Armeekorps in der Linie Jwangorod -Warschau
durch die deutschen Truppen und das Erscheinen vor War¬
schau des deutschen Heeres.

Das ist nach Lage der Sache ein ungeheurer Er¬
folg . Die gemeinsamen Operationen unserer und der
deutsche» Armee im südlichen Polen seien nicht ohne
Ei n s l u ß geblieben . Der sieggekrönte Generaloberst
von Hindenburg hat mit diesem neuen auf einer
außergewöhnlich ausgedehnten Front mit riesigen Heeren
errungenen Sieg sich einen neuen unverwelklichen Lor¬
beer errungen . Insbesondere unter Bezugnahme auf die
Operationen gegen Warschau schreibt das „Fremden-
blatt " : Das große weltgeschichtliche Drama ist bei einem
neue » Akte angelangt . Es heißt : Befreiung von War¬
schau . Warschau muß als Symbol für den Verzweiflungs¬
kampf gelten, den die russischen Polen für die Erhaltung
ihrer Nation kämpfen. Warschau ist heute noch eine
Metropole des polnischen Genius . Es wird gewiß mit
Freuden die Kunde vernehmen, daß der Retter aus der
moskowitifchen Sklaverei vor den Toren der Stadt steht .
Diese Tatsache kann nicht verfehlen, überall de » tiefsten
Eindruck hervorzurufen . Jetzt winkt dieser Stadt die
Hoffnung , aus langer Sklaverei befreit zu werden. Nicht
russische Truppen stehen vor der Hauptstadt des ehemaligen
Königreichs Polen . Der Traum , den die Nation erfola-
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I los geträumt hat , scheint endlich in Erfüllung gehen zu
wollen.

Die russische« Barbareien in Galizien .
WTB . Wien, 16. Okt. (Nicht amtlich. ) Ans fcem Kviegs-

presseqnartrer wird amtlich gemeldet : Unsere Truppen , die auf
Tarnow und Rzeszow vorrückten , 'hatten Gelegenheit, sich
von 'dem allen ' militärischen Bräuchen hohnsprechenden bar¬
barischen Bovgchcn der russischen Truppen gegenüber
der heimischen Bevölkerung zu überzeugen. Alle Ortschaften' der
Strecke 'boten ein Bild ärgster Verwüstung . In Dem «
bi ca wurde ein Teil der Stadt eingeäschert. Das schöne Schloß
Zawada wurde , da die einzige mit der Aussicht betraute
Person sich weigerte, dos ihr anvertraute Eigentum widerstands¬
los der Plünderung preiSzugeden, vollkommen ansgeräumt , im
Umkreis mit ' Petroleum begossen und angezünoet . Die Möbel
find zerschlagen, die Spiegel mutwillig zerbrochen, die Matratzen
zerfetzt , kostbare Gemälde zerschnitten und der Baden 'besät mir
Bergen, von Fetzen Papier und 'Scherben, kurz ein Bttd deS rohe,
sten Vandalismus . Die russischen Soldaten gingen in, den von
ihnen besetzten Orten nach 'dem gleichen ', offenbar von vorn¬
herein befohlenein System ' vor, das mit einer eigentlichen geord¬
neten soldatischen ' Kampfesweise nichts gemein 'hat, sich vielmehr
als ein unter 'dem Deckmantel militärischen Vorgehens unter¬
nommener Raubzug 'darstellt. Tie Bewohner wurden aus der
Straße einer Leibävrsitation unterzogen' und es wurde ihnen
alles , lvas irgendwie Wert hatte , abgenommen'.

Besonders haten es die russische« Truppen auf Uhren ab - ,
gesehen , die meist mit sehr unsanften Griffen ' aus der Westen¬
tasche des Besitzers in die Stiefelvöhven der Kosaken wanderten .
Den Pfarrer von M r c Wb a wurde die Beichtuhr, die die Zahl
der abgenommenen Beichten anzeigt , aus 'der Tasche gestohlen .
Als man später erkannte , daß sie wertlos sei, wurde sie wieder
zurückgestellt . Beim Raub der Uhren taten sich auch Offiziere
keinen Zwang an . Sv erschien bei dem Rzeszower Uhrmacher
Nikolaus M, ein russischer Regimentsarzt , der ihn beauftragte ,
ihm seine goldene Uhr zu reparieren . Die Uhr erkannte der
Uhrmacher als sein Fabrikat und ließ dies auch ,den Regiments -
arzt durch die Vorlegung des Verkaufsregisters , aus dem die
Nummer der Uhr und 'der Verkaufstay zu sehen war , wissen . —
Geraubt wurde nach einem sehr einfachen und dabei praktischen
System. Die Kosaken drangen in Rudeln von acht bis zehn
Mann in Läden und Wohnungen ein , packten unter Vorhal¬
tung von Revolvern Kleider, Wäsche, Einrichtuvysgegen-
stände ufw . in mitgebrachte Säcke , deren Inhalt sodann mit 'der.
Offizierengeteilt wurde . Die römisch -katholische Geist¬
lichkeit wurde unhöflich, ja oft brutal behandelt. Sv wurde ein
hochbetagter Kanonikus gezwungen, die Kosaken persönlich zu be-
,dienen und ihnen Löffel und Messer aus der Küche zu bringen .
Es wurde mit ihnen nur in kurzem, barschem Don verkehrt.
Die Geistlichkeit wurde auch vielfach zur Oefsnung der Kirchen
gewaltsam genötigt . In ,dem Spital in, R z e z o w wurden an
zwanzig kranke österreichische und ungarische Soldaten ' aus den
Betten gesagt, ein Beweis 'dafür , daß selbst Kranken gegenüber
das primitivste Gefühl ,der Menschlichkeit nicht beachtet wurde.
In vereinzelten Fällen wurden Waren und Lebensmittel be¬
zahlt . Allerdings kam der Verkäufer meist nicht auf seine Rech¬
nung, da er 'die Ouittung über den richtigen Empfang der Sen¬
dung aushändigen muhte , ohne den bestätigten Betrag zu Gesicht
zu bekommen .

So war dank 'des Hinanffchvaubens des Wertes des Rubels ,
der nrit 3,30 Kronen bezahlt wurde , ,der Preis aus ein Minimum
'herabyedrückt. Auch Verkäufe wurden von russischen Soldaten
durckgefiihrt. Namentlich geraubte Kühe wurden den Bauern
der Nachbarortschaften zu einem Spottpreis zum Kauf ange-
boten. Mar der Preis bezahlt, so erklärte der Verkäufer, daß
er sich die Sache überlegt habe und zog mit der Kuh und ' dem
Gelde davon. Sv wurden mit einer Kuh mehrere Käufe durch¬
geführt und der schließlich« Besitzer blieb immer -derselbe rus¬
sische Soldat . Besonders zu erwahnemi ist, -daß, wie aus ein¬
zelnen Bezirken gemeldet wird , Frauen und Mädchen verge¬
waltigt wurden .

Sonstige KriegMAWe ».
Unsere Kreuzer.

London, 16 . Okt. Man befürchtet in hiesigen Reeder¬
kreisen , daß die englischen Dampfer „Jndrani "

, „Maple
Brauch"

, „Highland Hope" und „Cornish" im südatlan¬
tischen Ozean deutschen Kreuzern zur Beute gefallen sind.

Fünf deutsche Kreuzer jagen jetzt die feindlichen Han¬
delsschiffe in der Südsee : „Scharnhorst"

, „Gneisenau" ,
„Leipzig"

, „Nürnberg " und „Geier "
. Im Indischen Ozean

sind „Emden" und „Königsberg " der Schvecken Englands
und „Karlsruhe " und „Dresden " gönnen im Atlantischen
Ozean den Leuten keine Ruhe , die da meinten , sie könn¬
ten während des Krieges ungestört unsere jahrelang vor¬
bereiteten Handelsbeziehungen an sich reißen.

Die deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen in
Rußland .

Petersburg , 16. Okt. Die deutschen und öftet -
reichischen Kriegsgefangenen sollen

*Nach
einer Regierungsentschließung beim Bäu der Amur¬
bahn verwendet werden.

Die russische Sozialdemokratie gegen die Regierung .
Brüffel , 16 . Okt . Der Vorstand der russischen

Sozialdemokratie hat an den Führer der bel¬
gischen Sozialdemokraten Vandervelde folgenden
Brief gerichtet : „In Rußland herrscht die gleiche scham¬
lose Unterdrückung und grenzenlose Aussaugung
des Volkes wie früher . Auch während des Krieges , wo
man erwarten konnte, daß der russische Absolutismus vor¬
sichtiger sein würde , ist er seiner lvahren Natur treu ge¬
blieben. Alle sozialdemokratischen Zeitungen sind unter¬
drückt, alle Arbeiterorganisationen aufgelöst worden. Ver¬
haftungen und Ausweisungen ohne Urteil finden an¬
dauernd statt . Deshalb kann das russische Proletrariat
auf keinen Fall und unter keinen Umständen einen Waf¬
fenstillstand mit der russischen Regierung schließen, sondern
muß ihr jede Unterstützung verweigern . Bei uns kann
keine Rede von einem Bruch der Treue sein . Umgekehrt
halten wir cs für unsere Pflicht, vom Standpunkt der
alten Forderungen , die das russische Proletariat einmütig
während der letzten revolutionären Bewegung ausgestellt
hat , den unversöhnlichen Kampf gegen die Regierung fort¬
zusetzen. Wir halten es für unsere Pflicht, die jetzige Arge
der russischen Regierung im Interesse der russischen Frei -
heit a u s z u n ü tz e n.

"

Portugal vor der Mobilisation .
G e n s , 16 . Okt. Ans Lissabon wird gemeldet, daß

nach einem wichtigen Ministerrat der Miuisterpräfi -

Eette 3.
. . . .- :— - ~

t _
dent mit den Führern der politischen Papieren eine Unter,
redung hatte und mitteilte , daß die allgemeine
Mobilisation bevor st ehe . Das gegenwäriiar
Kabinett wird sich durch Zuziehung der Führer der btf«.
schiedenen politischen Gruppen zu einem Ministerium
nationalen Verteidigung erweitern .

Meuterei englischer Truppen in Hongkong.
WTB . Berlin , 16. Okt. Die „Nordd . Allgem . Zw »

meldet: Nach letzten Nachrichten aus Kanton hatzxg
englische Truppen in Hongkong sich geweigert, &
kämpfen.

Ein englicher Admiral in russischen Dienste«.
WTB . Konstantinopel , 16. Okt. Ein hiesiges Blatt

bestätigt, daß der frühere Kommandant der türkische»
Flotte Admiral L i m p u s , in der russischen Schwarzen
Meerslotte Dienst genommen hat . Die Nachricht macht
in den türkischen Kreisen einen üblen Eindruck und trägt
dazu bei , die lebhafte Verstimmung gegen England zu ver»
schärfen.

Burtzew im Gefängnis .
Nach dem Beispiele anderer Revolutionäre hat bekannt¬

lich auch Burtzew sich zum Erstaunen Aller auf die Seite
des Zarismus geschlagen . Bor schweren Strafen rettete
er sich aus Rußland seinerzeit nur durch die Flucht und
trotzdem ging er jetzt zurück, um am Kriege teilzunehmen ,
wohl in der Erwartung , daß ihm dafür gewiß sein mutiger
und scharfer Kampf gegen die russische Reaktion verziehen
werde. Seine Enttäuschung war daher sehr groß, als er
bei der Landung in Raumo in Finland verhaftet wurde.
Auch in den neutralen Ländern erregte dies großes Auf¬
sehen . Die russische Regierung aber läßt sich Plötzlich von
der Stimmung des Auslandes beeinflussen, denn „Retsch "s
das Organ der Kadettenpartei , ist in der Lage, mitzuteilen,
daß Burtzews Verhaftung nur aus „formellen Gründen"
erfolgt sei . In einem Ähreiben an den Ministerrat habe
Burtzew erklärt , daß ausschließlich patriotische Gründe ihn '
zur Rückkehr bewogen hätten . Diese Erklärung habe'
einen sehr guten Eindruck gemacht und es sei anzunehmen ,
daß Burtzew seine Freiheit wiedererhalten werde, sobald

'
der Ministerrat zu der Sache endgültig Stellung nehmen
könne .
Krieg und technischer Fortschritt in der Landwirtschaft .

Vom preußischen Landwirtschaftsminister werden jetzt
Erhebungen über die Notwendigkeit. Motorpflüge einzu¬
stellen , vorgenommen. Durch den Krieg sind der Land¬
wirtschaft Arbeitskräfte entzogen worden, nicht nur Men«
scheu , sondern es fohlen auch Pslugpferde , und so ist man
gezwungen, zur Maschine zu greifen. Nach den Ergeb¬
nissen des Landwirtschaftsministers sollen mit der Motor-
Pflugzeugindustrie Vereinbarungen über die Ueberlassung
von Motorpsftigen zu angemessenen ' Bedingungen ge¬
troffen werden.

Neben seinen furchtbaren Wirkungen , die der Krieg
hervorbringt , indem er Friedensarbeit zerstört, haben die

'

Ereignisse aber auch andere Nebenerscheinungen mft sich
gebracht . Fragen der sozialen und wirtschaftlichen Neu¬
organisation , die der Regierung bisher unlösbar erschie¬
nen, werden nun mit einem Schlage praktisch möglich.

Die Landwirtschaft hat bisher technisch mit zurückge¬
bliebenen Produktionsmitteln gearbeitet . Wohl haben die
Techniker auch -hier für den Landwirt Maschinenhergestelltz
die arbeitssparend sind , die eine größere Produktivität der,
Arbeit möglich machen . Aber die Landwirtschaft hat da¬
von nicht in vollem Umfang Gebrauch gemacht .

Die Anspruchslosigkeit der Menschen , der Landarbei¬
ter , die Billigkeit der tierischen Arbeitskräfte habe« dax
technischen Fortschritt auf landwirtschaftlichem Gebiet ge¬
hindert . Die Not der Zeit setzt jetzt Maschinen an &tß
Stelle von Mensch und Tier , um die Bodenbearbeitung-
durchführen zu können.

M der DerWliste Rr. AI.
Badische Regimenter .

Landwehr - Jnfanterie -Regiment Nr . 109.
' 2. und 3. Bataillon , Lörrach.

(Steinsulz und Waldighofen am 24. 9. 14. )
8. Kompagnie: Gosr . Karl Wenz , Graben (Karlsruhe )»

tot . Wchrm . Rudolf Abend schön , Freiolsheim »(Rastatt ) ,_
W-

Wehrm August Jäger , Achern , verw . Geßr. Andreas Käl ->
ber , Eschelbvonn (Pforzheim ) , lv . Wehrm. Thomas Müller, ,
PlitterSdrof (Rastatt ) , vevw. Wehrm . Will) . Graf , Neuweier ^
(Bühl ) , verw. Wehrm. Christian Muckensuß , Brette« , lv.

7. Kompagnie: Wehrm . Christian Hang , Pforzheim, schm>.
Wehrm . Karl Ziegler , Umweg (Bühl ) , leicht verwundet.

8. Kompagnie: Gefr . Anoreas Knapp , Kappelvodeck m
Achern , Wehrm . Wilhelm Ihle , Kappelwindeck (Bühl , vermM ,

9. Kompagnie: Wchrm . Theodor Jaeger , Au a . Rh., um
Wehrm . August Bauer , Au « . Rh., leicht verwundet.

1V . Kompagnie: Wehrm. Karl Allgeier , GamShmK «ei
Achern , leicht verwundet . ' s -

Rrserve - Jnfanterie -Rrgiment Nr . 110,
( Deutsch-Avricourt am 7. 9. 14 .)

9. Kompagnie: MuSk. Arno Arzt , Reichenbach i. Sa ., tot.

Landwehr - Jnfanterie -Regiment Nr. 110 .
3. Bataillon , Freiburg in Bade».

( Mülhausen i . E . am 13 ., Jftein am 30. 8 ., Hirzbach ffffl &>
Gvenzingen am 24 . und Largrtzen am 26 . 9. 14. )

9. Kompagnie: Wehrm Anton Schenk , Dobel (MedKngech
Württemberg ) , verwundet . ,,

11. Kompagnie: Lt . ik Res. Elmar Piper , DuisbOM
Ruhrort , schwv. Wehrm . Ernst Vosseler , Sunchwusen »o
Drmaueschingen, tot ; infolge Dum -Dumgeschoß-VertoMchung -S» ,
21 . 9. 14 im Spital St . Morand verstorben. »

12 . Kompagnie: UO. i>. L . Adolf S lebte r , Nättins» .
(Pforzheim ) , vermißt seit Patrouille .

Feldartillerie -Regiment Nr . 50, Karlsruhe .
2. Abteilung .

(Fey en Hohe am 21 . und 22. 0 . 14.)
4. Batterie : Kanonier Valentin Schmidt , Epfenbach M

Sinsheim , Kan . Fritz Hutt , Durlach , Kan . Anton K-arler >
Zeuthevn (Bruchsal) , sämtlich leicht verwundet.

5. Bateri « : Geft . Georg S -ch«s.ße r doch-«,«.
(Senüherm ), ttt . » - ^
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Berichtigungen zu früheren Verlustlisten .

Grenadier -Regiment Nr . 109. Karlsruhe .
Grenadier Otto Stellberger , Kronau , -bisher verw.,

O tot
Infanterie -Regiment Nr . 169. Lahr und Billingen.

Res. August Pisot , Grombach (Sinsheim ) , bisher verm .,
» terw . Musk. Seidel , Pforzheim , bisher verm ., ist im Laz.
.« nSk. Joses Anton Huttenberger , Lehningen (Psorz -
L^ n) , bisher verm ., ist im Laz. Res. Heinrich H u n d , Lauf
LgM ) , bisher verm., ist verw. Musk. Otto L u rk , Rammers -
£j£er (Ofsenburg ) , bisher verm. , ist verw. UO. d. Res . Heinr .
Kischoss , Dietlingen (Pforzheim ) , bisher verm., ist im Laz.
fln -äL Wilhelm Bessert , Pforzheim , bisher verm ., ist im

gUrrett.

pus der porter.
Mittelbadisches Parteisekretariat . Den Mitgliedschaf¬

ten sei mitgeteilt , daß die Adresse des Parteisekretariats sich
geändert hat. Die neue Adresse lautet : Sozialdemokrati¬
sches Parteisekretariat in Karlsruhe , Luisenstr. 35a.

gez . Trinks .

flus der Stodt.
* Karlsruhe , 17. Oktober.

Dann allerdings . . .
Der Zug mit den Güterwagen auf dem Ferngleis fuhr

nur ganz unmerklich schneller als der Vorortzug , und
dieses langsame Vorwärtsrücken machte die beiden Züge
M>ei Rennpferden gleich, die sich um das Ziel stritten . Die
Fahrgäste eines Abteils der zweiten Klasse warfen hie und
da einen flüchtigen Blick aus dem Fenster, um sich dann
wieder in die Zeitungen zu vertiefen. Erst als die Ma¬
schine und der Kohlenwagen vorübergeglitten waren , rief
die am Fenster sitzende Dame plötzlich: „Gefangene !"

Alles stürzte vor, um sehen zu können.
Und durch die kleinen Fenster und die halb offenen

Türen , an denen kernige Grenadiere standen, sahen sie
fiTuzösische Soldaten auf den Holzbänken sitzen .

„Die haben Angst, " sagte die Dame am Fenster, „da¬
bei können sie zufrieden fein, den Winter nicht auf den
kalten Feldern zubringen zu müssen ."

„Ueberhaupt so , wie sie ausgerüstet sind," entgegnete
der Herr mit dem langen Schnurrbart , „Kerls sehen ja
mrs wie die Sctzv . . . . Da sehen Sie sich mal unsere
grauen Jungens an , meine Herrschaften, das ist eine
Pracht.

" Man stimmte bei .
Wagen um Wagen des Fernzugs rollte vorüber ; eine

endlose Kette . . .
„Wenn man bedenkt, " sagte der Herr mit dem Zwicker ,

„wie viel Mäuler es nun mehr zu stopfen gibt ! Bedenken
Sie doch , mehr als dreihunderttausend Gefangene ! Das
sst ja eine Stadt wie Hannover . . . Hoffentlich dürfen
sie nicht so faul herumlungern ; sie können für ihr Essen
auch was tun . Immer Sand gekarrt oder Chausseen ge¬
baut."

„Ist denn die Verpflegung wirklich so gut , wie man
immer liest?" fragte die Dame.

„Gut ? Viel zu gut , sage ich Ihnen ! Ich habe da
einen Freund , der ist Major , Platzkommandant in ”

, der
hat mir alles erzählt . Also , diese Kerls werden , genau so
verpflegt wie unsere Mannschaften. Das ist Luxus , nichts
als übertriebene Sentimentalität ! Als wir 1870 in
Frankreich waren , ich habe nämlich Siebzig mitgemacht,"
der Herr mit dem Kneifer reckte sich höher, „da waren wir
zufrieden , wenn wir Wasser und Brot hatten . Und jetzt
kriegen diese Herren Russen und Franzosen Suppe und
Fleisch . . . Wenn sie wenigstens alle Tage noch 'ne
Portion Senge kriegten ! . . . Sie sind wohl etwa anderer
Meinung, junger Mann ? " wendete er sich an einen blassen

der sich geräuspert hatte , als die anderen zustim -
mend nickten. „Warum denn?"

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Letzten Dienstag brachte das Schauspiel eine Neueinstudie¬
rung von „Ein Volksfeind", Schauspiel in 5 Akten von Hen¬
rik Ibsen . Daß das Werk auch heute noch die tiefste Wir -
vmg auszulösen vermag , zeigt, daß es bei seiner Entstehung doch"lehr sein sollte und auch war , als für was es -damals aufgefaßt"• pbe, nämlich als eine satirische , überlegene Abrechnung
MMs mit seinen Angreifern und ' Kritikern . Was Ibsen in

„ Volksfeind" sagt, geht weit über den Rahmen , in dem
Me Handlung spielt, hinaus . Dieses vernichtende Urteil über
Me Gesellschaft , diese Bersponttung der „ kompakten lMvljori-
J®

*, diese ätzende Kritik an kommunaler Mißwirtschaft und an
Methoden einer gewissen Presse, sie waren nicht für den
» blick bestimmt, nicht lediglich auf die momentane Wir -

^ j berechnet. Ibsen stellt hier allgemein den Währheits -
Mnpfer, der damals vielleicht ein -Einzeln« oder Verein¬
ter fetnl mochte , -der Lüge, »der Korruption , Dem rücksichtslosen
DgoiSmus, -dem Stumpfsinn - «der Massen gegenüber. Der Wahr -
MEvkämpfer trug -damals nicht den Sieg davon, er wurde sogar
M ein „-Volksfeind" « klärt . Auch heute dauert jener Kamps

an , d« Wahrheitskämpfer sind es aber Millionen gewor-
1und ebenso groß wurde die Zahl der — „Volksfeinde" ! -
In der Ausführung am Dienstag gab Herr Paschen die

Grolle , den- Dr . Stockmann-. Herr Paschen - hatte zum ersten-
Gelegenheit , in einer größeren Aufgabe eine Probe seines

^ wrens und sein« schauspielerischen Fähigkeiten zu geben. Es
gesagt werden, -daß er seine Ausgabe vortrefflich löste . Psy-

^ vgtsch war «die Rolle dieses unentwegten Kämpfers für die
E«chrheit bis ins kleinste durchdacht und erfaßt . Den Höhe -
Mmkt seiner -Gestaltungskraft erreichte Herr Paschen in der
Eksversamm -Iungsszene des 4 . MAS. Sein Spiel im letzten

gefiel uns weniger , « liest hier -den Dr . Stockmann nur
Schwärmer und Phantasten zu Wort kommen , s-adah das

M >e -des Schauspiels fast lustspi -elairtig wirkte. Wenn Ibsen
nch selbst in diesem Schauspiel hat zeichnen wollen, Herr Paschen
^ ^ rstrich selbst diese Auffassung, indem er in -der Maske des
Achters spielte, so -konnte -er -doch unmöglich am Ende als ko -

Figur sich haben hinstellen wollen. — In glücklicher Weise
^ wpierten sich die übrigen Darsteller um -die überragende
NDlr des Dr . St -ockmann , so vor allem Herr B -a>u m b a ch, der
E» durch sein vornehmes, abwäg-endes Spiel verstand, auch !die Fi -

des sta-rrenBertveters derOrdnung , der Autorität sympathisch
scheinen zu lasten. Einen Hausbesitzer trefflichster Le-bens-

Samstag , den 17 . Oktober 1814 .
Der Angeredete zögerte erst einen Augenblick und werden. Zwischenhändler sind ausgeschlossen .

sagte dann : „Mein Bruder ist in Frankreich kriegsge-
fangen . . .

"
Der Herr mit dem Zwicker vergrub sich Hinterbeine

Zeitung und murmelte : „Fa , dann allerdings . . ."

Bestellungen für ins Haus zu liefernde Mengen haben
alsbald schriftlich oder mündlich bei der Verwaltung des
Gaswerks I zu erfolgen . Man kann dieses Vorgehen des '
Stadtrats nur begrüßen .

Trauer — „Trauer ".
Der „Kunstwart " (Verlag Callwey sMünchenj) schreibt

im zweiten Septemberheft :
Vor kurzem hat ein deutscher Offizier in seinen Krei¬

sen die Bitte verschickt , wenn es euch treffen sollte , daß
einer eurer Lieben draußen bleibt, so verzichtet auf Trauer¬
tracht.

Wer jetzt auf den Anzeigenseiten der Zeitungen die
hübschen jungen Witwen mit den kleidsamen Trauer¬
kostümen sieht , der mag das als ein weiteres Zeugnis
des unter kapitalistischer Herrschaft kaum vermeidlichen
Geschäftsg-eistes zu den hunderttausend übrigen legen .
Wer aber zufällig einmal eine „Dame" gesehen hat , die
als junge Witwe mit schicker, Verzeihung : chicer Trauer -
Aufmachung — sich empfiehlt, der begreift, daß ein fein¬
fühlender Mann und eine feinfühlende Frau diese Art
Trauerkleidung überhaupt als unwürdig ihrer selbst und
als unwürdig der Toten empfinden, deren Gedächtnis
man sich widmet . Wir alle haben in dieser Zeit keine Ur¬
sache , unser bißchen Leiblichkeit aufzuputzen , die , deren Lie¬
ben im Felde stehen , haben noch weniger Grund dazu . Als
Zeichen der Trauer jedoch tut es die schwarze Farbe auch
nicht . Wir meinen , es wäre gut , wenn auch hier' das Ver¬
langen nach Ausdruck an Stelle der Konvention träte —
dadurch, daß der Zwang der Sitte zur „Trauertracht "
aufhörte . Wem das Schwarz nach seiner Erbschaft und
Erzogenheit Ansdrucksbedürfnis ist , bei dem haben wir es
zu achten , und wem es keines ist , den sollte keine „öffent¬
liche Meinung " dazu zwingen. Freilich : wers liebt, jetzt
nach dem Verlust von Nahestehenden mit

_ „kleidsamen
Trauerkostümen " herumzulaufen , wie sie die „ Spezial¬
firmen in Trauerartikeln " empfehlen , den erlauben wir
uns , zum Gesindel zu rechnen .

Reichsgesetzliche Familien -Kriegsuntcrstützung . Der
unter vorstehender Ueberschrifl in unserm gestrigen Bl Ute
unter „Aus der Stadt " stehende Artikel ist i : r t ü m l ich
in den „Volksflieund" gekommen . Der Artikel war flir
die „Pforzheimer Freie Presse" bestimmt, die bekanntlich
ebenfalls in unserem Verlage hergestellt wird , und wurde
versehentlich von uns übernommen. Wir bitten unsere
Leser , den Irrtum entschuldigen zu wollen.

Gewerkschaftskartell Karlsruhe . Der Verein Volks¬
bildung veranstaltet auch in diesem Winter eine Reihe
wissenschaftlicher Vorträge . Der erste dieser Vorträge non
Herrn Prof . Dr . Walter May über „Den neuesten Stand
der Abstammungslehre" beginnt am Dienstag, den 20 .
Oktober und erstreckt sich auf 5 Abende . Beginn jew -'ils
8 Uhr abends . Der Eintrittspreis für sämtliche 5 Abende
beträgt 60 Pf . Eintrittskarten sind auf dem Büro des
Arbeitersekretariats erhältlich, wir ersuchen die Gewerk¬
schaftsmitglieder von dieser Einrichtung regen Gebrauch
zu machen.

Versorgung der Einwohnerschaft mit Kartoffeln . Einen
erfreulichen Beschluß hat der Stadtrat in seiner letzten
Sitzung gefaßt . Wie auf dem übrigen Lebensmittel¬
markte , so setzten auch von Kriegsbeginn an auf dem
Kartoffelmarkte eine starke Preistreiberei ein , die an ver¬
schiedenen Orten sogar zu Maßnahmen der Behörden
gegen die Kartoffelwucherer , Beschlagnahme der Vorräte
usw. , führten . Um nun hier solchen ausbeuterischem Trei¬
ben -ein für allemal vorzubeugen, hat die Stadtverwaltung
zur Versorgung der hiesigen Bevölkerung mit guten und
preiswerten Kartoffeln zunächst 50 Eisenbahnwagen
dieses wichtigen Nahrungsmittels (größtenteils -aus dem
Kraichgau und dem Taubergrund ) bezogen . Die Kar¬
toffeln sollen von kommender Woche an im Gaswerk I
(Kaiser-Allee 11 ) in Mengen von 1 bis 10 Zentner an
einen einzelnen Haushalt zum Selbstkostenpreis abgegeben

Wirklichkeit fteH -te Herr Gemmecke auf -die Bühne, einen
fluten Journalisten mit sehr schlechtem Charakter gab Herr
Höcker ab , mit gleich geschickter und echter Darstellungsgäbe
gesellte sich ihm Herr Hertel zur -Seite . Auch Herr Herz
und Herr D a p p e r wurden ihrer Ausgabe in ber gewohnten
guten Weise gerecht. Die weiblichen Rollen, die in -diesem
Ibsen scheu Werke eine untergeordnete Rolle spielen, lagen in
-den bewährten Händen -der Damen Frauen darf er und
Elsa Noo rman . H« r Kienscherf ließ als szenischer
Leiter -dem -Schauspiel alle Sorgfalt und Liebe ange-deihen .

Die Oper -brachte Donnerstag bei Keinen Preisen eine
Ausführung -von „Fidclio", des einzigartigen Beethovenschen
Hoheli-edes -der Gattcnliebe . Tie Oper war von Herr L o r e n tz
einstudiert , auf dem zurzeit die ganze Last der Operndirektivn
ruht , er ließ auch diesem Werk all -die Sor -gsalt ang-edeihen , wie
wir sie bei „ Lohengrin" und „Tiefland " schon kennen gelernt
halben . Die bisherigen Leistungen des Orchesters, in dem sich
so viele Hilfskräfte befinden , sind aller Anerkennung -wert. Die
-meiste Aufmerksamkeit wandte sich diesmal der nen-en -Ver¬
treterin der Titelrolle zu. Erstmals -gab

' Frau Palm - Cordes
die Leonvre, -die bisher Frau Lauer -Kvttlar gesungen hatte.
Frau Palm -Cordes zeigte auch hi« wieder ihre ganze, so aus -
gerei-fte -dramati -s-cke Gestaltnngskunst , ihr sieghaftes, glänzen¬
des Organ ersckiöpfte -die Partitur restlos. Doch hätten -wir
gerne gesehen , .wenn -das Lyrische ihrer Rolle unter der dramati¬
schen Wucht -ihrer Ausgestaltung nicht zu sehr in -den- Hinter¬
grund gedrängt -wondcn -wäre . Eine erfreuliche Leistung bot
Herr Schöffel als Florestan , nach -der svieltechnischen sowohl wie
nach -der gesanglichen Leite hin-. H« r Büttner wußte -sein-em
Pizarro wie immer viel Farbe und Leben zu geben -, ein präch¬
tiger Jaquinv war . Herr Bussard , äußerst -an-svvechend -die
Marzellin « von Frau Müller - Reichel . Den Kerkermeister
Rouo gab Hierr Hans Keller mit Würde und stimmlich gut
-disponiert . Die Partie -des Don Fernando sang Herr Gotff.
Hagedorn. Der Sänger soll neu engagiert sein , er scheint , so¬
weit mau -bei -der nicht sehr bsdeuten-den Rolle -feststell-eu konnte ,
über ein recht schönes und auch gut ausgebildetes Stimm -
material zu verfiig-em-. Das Haus zeichnete alle Darstell« mit
reichem Beifall aus . H . W.

Samstag , 16. Oft . ( C. 2 . ) Kleine Preise : „Minna von Barn¬
helm" »der „Das Soldatenglück", Lustspiel in 8 Akten von
L-essing . Ans. 7 Uhr, Ende gegen -410 Uhr . ( 3 Mk .)

Sonntag , 17. Okt. - ( A . 4 . ) Mittelpreise : „Der Freischütz",
romantische Oper in 3 Mten von K. M . v . Web« , Anfang
7 Uhr. Ende gegen 16 Uhr.

Ruhig Blut ! Die Auskunftsstelle, für Feldpostsen-
dungen macht darauf aufmerksam, daß außerordentlich
häufig erste Meldungen aus dem Felde über die Verwun¬
dungen und den Tod von Kriegern sich nachträglich als
falsch erweisen. Selbst Vermerke auf zurückgegangenen
Feldpostsendungen wie „verwundet " oder „tot" geben noch
keinen sicheren Anhaltspunkt darüber , ob diese Angaben
wirklich zutreffen . Es sind eine ganze Anzahl solcher irr¬
tümlichen Meldungen bekanntgeworden, auch solche , die den
ausdrücklichen Regimentsvermerk trugen : „Starb am . . .
den Heldentod fürs Vaterland "

, worauf ein acht Tage später
datierter Kartengruß von dem Krieger eintraf . Ganz be¬
sonders sei davor gewarnt , den zahlreichen Angaben von
Verwundeten , daß ihr Kamerad gefallen sei , Glauben zu
schenken. Sogar in den amtlichen deutschen Verlustlisten
kommen häufig nachträgliche Korrekturen vor, weil als tot
Gemeldete nur verwundet sind und zahlreiche Vermißte
sich bei ihren Truppenteilen wieder einfinden.

* Der Dank der Leibgrenadiere . Der Kommandeur des
1 . -Bad . Leibgrenadier -Regim-ents Nr . 109, Herr Oberst von
Beczwarzowsky hat unt« m 29. September an Herrn
Oberbürgermeister Siegrist folgenden Brief gerichtet, der gestern
cmgekommen ist :

„ Im Walde bei Feh err Hohe, westlich -der Mosel, 29. 9 . 1914.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister ! Ihnen und -den lieben
treuen Karlsruhern sage ich im Namen des Regiments herz¬
lichsten Dank für die heute an -das Regiment gelangte reiche
Sendung von Liebesgaben -! -Dieselbe trifft zu guter Stunde

-hier ein , wo das Regiment seit zehn Tagen im Kampf mit einem
gut geführten und tätigen Feinde liegt, fernab jeder Unterkunftund nur auf -den Schützengraben als Heim angewiesen ist. Zum
Glück liegt hinter unserer befestigten Stellung ein schöner große,
Lothringer Wald und unsere Grenadiere haben es verstanden,
sowohl im Walde eine richtige Waldstad-t mit Hütten, Küchenund Straßen zu schaffen , als auch sind die Befestigungen vor
-dem Walde, die Schützengräben und Unterstände möglichst kugel-und regensicher gemacht wanden. Wir haben die Franzosen
bish« Gott Lob stets gründlich abgefertigt , sei es im Angriff
oder in der Verteidigung , und ist -daher das Selbstgefühl und
das Vertrauen unserer Leute unbesiegbar, und sie werden bis
zu einem guten Ende aushalten , das walte Gott ! — Den Herren,
welche in Ihrer Begleitung die Gaben gebracht haben, besonders
herzlichen Dank , das Granatfeuer ermöglichte nicht. Sie nod)

'
begrüßen zu können.

Unsere Gedanken und Wünsche sind oft und viel bei uns« n
Lieben in der Heimat , und der schönste Augenblick für den im
Felde liegenden Soldaten - ist ein solcher, wie Sie ihn uns durch
Ihre reiche Spende geschaffen haben ! — Mit sehr ergebenem
Gruß bin ich Ihr Oberst von Beczwarzowsky .

* Badisches Eisenbahnperfonal im Feindesland . Am Frei¬
tag abend 7,40 Uhr trat eine bg-dtsche Eisenbahnbetriebskolonne
von zusammen 320 Beamten und Arbeitern von hier aus die
Ausreise nach dem Feindesland an . Die Kolonne steht unter
der Leitung -des Reg-ierungsrats Dr . Roser -bei der -General¬
direktion der Staatseisenbahnen . 6 Betriebsingenieure , je 7
Stationsvorsteher , Stationsassistenten und Expeditionsbeamte,
sowie eine Anzahl Telegraphisten stehen ihm als Hilfs¬
kräfte zur Seite . Das vorläufige Z i e l d e r Kolonne ist ein
Ort im belgischen Kohlengebiet. Außer dieser Betriebskolonne
wurden von -der Badischen -Eisenbahnverwaltung eine Bau¬
kolonne mit 150 Mann , eine Werkstätiekolonne mit 107 -Mann ,eine Telegraphenbetriebskolonne mit 42 Mann , eine Tele¬
graphenbaukolonne mit 27 Mann und eine Zugbegleitkolonne
mit 40 Beamten und Arbeitern gebildet. -Ihre Abberufung kann
jederzeit erfolgen . Etwa 40 Maschinen mit Personal sind schon
vor ungefähr 14 Tagen nach Belgien abgegangen. — Außer
diesen - eben genannten Kolonnen bestehen bekanntlich noch die
Feldeisenbahnformationen mit rein militärischem Charakter,
an welche die badische -Eisenbahnverwaltung gleich zu Beginn
-des Krieges run -d 200 Beamte und -Arbeit« abgegeben hat. Da-
Ungefähr 1000 Bedienstete unserer Badischen Staatsbahn -en sich
beim Heer befinden , so beläuft sich -die Gesamtzahl des ab¬
kömmlich erklärten Eisenbahnpersonals auf ungefähr 1770 Per¬
sonen , das sind 6 Prozent des Personals .

* Bedürfnisanstalten . Mit Zustimmung der Generalinten¬
danz der Großh . Zivilliste beschloß der Stadtrat , den am Sonn¬
tagsplatz bei der Hirschbrücke befindlichen A-fi>rt alsbald in die
Nähe des alten kleinen Exerzierplatzes zu versetzen . Ferner
wurde beschlossen, in den nächstjährigen Gem-eindevoranschlag
die Mittel für die Errichtung einer öffentlichen -Bedürfnisanstalt
an dxr Kreuzung der Neuen Bahnhofstratze mit der Beiertheim«
Allee in Höhe von 12 000 Mk . und für die Errichtung eines
Abortgebäudes im Tiergarten in Höhe von 8000 Mck. einzu¬
stellen .

* Bon der Bad . Eisenbahnverwaltung werden augenblicklich
Umfingen bei -dem Elsenbahnpersonal über entbehrliche Dienst¬
kleider — auch getragene , jedoch noch gut erhaltene — angestellt,
die der Heeresverwa -ltung zur B« fiigung gestellt werden sollen ,
oder für die ins Feld rückenden Feld- und Betriebskolonnen be¬
stimmt sind . Es handelt sich in erster Linie um Mäntel . De»
Bödiensteten wird für -die abgegebenen Kleidungsstücke d« ent¬
sprechende Wert bezahlt . — Weiter hat die Eisenbahn¬
verwaltung ihrem Personal empfohlen, -besonders deq
Zugs - und Stationsbeamten , -die mit Gefangenen und Verwur
detenzügen zu tun haben , sich impfen zu lasten.

* Der Kaufmännische Berein Karlsruhe <E . B .) wird auch
im lausenden Winter eine beschränkte Anzahl von Vorträgen
veranstalten , -deren Programm -der Kriegszeit angepaht ist . ES
werden sprechen : Frau Lilly Braun , Berlin : „Der Krieg und
die Frauen " . Die Herren : Geheimrat Professor Dr . Got -
h e i n , Heidelberg, Prorektor der Universität : „SBte wurde Eng¬
lands Seemacht groß ? " Geheimrat Professor Dr . Häußner ,
hier, Direktor -des Großh . Gymnasiums : „Nation und National¬
staat .

" Gc-hei-mrat Professor Dr . v. Oechelhäuser , hi« :
„Der Krieg un -d -die Kunst" . Dr . Wilhelm Ohr , Frankfurt am
Main (zurzeit Leutnant und Adjutant ) : „Das - deutsche Schick¬
sal"

. Professor Dr . P e t s ch von der Kgl. Akademie in Posen :
„Was gilt es in diesem Krieg ? " Lic . Dr . Traub , Dortmund ,
M . d. N. : „Wie erleben wir -den Krieg ? " Dr . Bruno Wille,
Berlin : „Feldpredigt für Daheimgebliebene".

* Vaterländische Versammlung . Die « sie der von der St «Ä
unter vorstehendem Namen eingeführten Veranstaltungen findet
morgen Sonntag - -abend tm großen Saale -der städtischen Festhalle
statt. - Ansprachen werden halten -die Herren Geh. Hofiat Dr ,
Häußner , Direktor -des Gymnasiums , und Herr Geh. Hofiai
Dr . v. Zwiedineck - Südenhorst , Prof , an der Techn
Hochschule. Die Karlsruher Sängervereinigung wird einig«
Li-Sder vortragen . Die gesamte Karlrsuher Bevölkerung ist zu
dieser Veranstaltung -ein-geladen, -der Eintritt ist -frei, Beginn
8 '/- Uhr.

* Arbeiterbildungsverein . Montag , 19. Oktober, abends
8-4 Uhr , hält im, Haufe -des Vereins Milhelmsfiatze 14 Herr,



«

ilo . 242 . Samstag , dm 17. Oktober 1914 . Seite <
Rechtsanwalt Otto Hei n she ime f einen Bortvag (mit Licht¬
bildern ) über : „B elgicn und Holland ". Gäste sind toill -
lvnvmen , der Besuch ist unentgeltlich

* Patriotisches Konzert . Auf i»a§ morgen Sonntag , 18 . Ok¬
tober, von y.4—%7 Uhr nachmittags in der Fest-Halle stattfin¬
dende patriotische Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter der Leitung ihres Dirigenten , Herrn ObermusikmeisterZ
a . D. H. Liese , machen wir an dieser Stelle ganz besonders auf¬
merksam. Das Programm enthält u . a . deutsche und österrei¬
chische Musikstücke von Wagner und Strauß , ferner ein neues
Lied mit Text : „Deutschlands Ju -gewd -wehr"

, Gedicht von Heinrich
Wagner (einem Karlsruher ) und in Musik gesetzt von H. Liese,
sowie auf vielseitigen Wunsch : „Ein Hoch den Tapferen von
„U. 9", der tapferen -deutschen Flotte ,

'hurra , hurra , hurra !
Marsch von Liese .

Letzte Nactzrtctzteu .
Belfort und Warschau vor der Einschließung.

WTB . Berlin , 17 . Okt. Eine Züricher Depesche der
„Kölnischen Zeitung " besagt , daß gegen die von den Fran¬
zosen östlich von Belfort im Elsaß vorgeschobenen
Stellungen bereits am Dienstag schwere deutsche Angriffe
gerichtet wurden . Die Kämpfe seien sehr heftig. Die
deutschen Truppen gewinnen Boden, wenn auch nur
schrittweise . Noch mehr wie Zukunftsmusik klingt es,
wenn die „Kölnische Zeitung " ein Wiener Telegramm ver¬
öffentlicht, das nach den neuesten russischen Schlappen die
Einschließung Warschaus als nahe bevorstehend bezeichnet.

Die Finnläder regen sich .
WTB . Berlin , 17 . Okt. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Kopenhagen : Aus Helsingfors :

Die Erregung der finnländischen Bevölkerung über die
brutale Russenherrschaft wächst täglich . Neuerdings rief
die Einführung einer äußerst strengen Zensur , die sich
nicht nur allein auf den Briefverkehr erstreckt, sondern auch
auf den Auslandsverkehr , eine tiefe Mißstimmung hervor.
Der Urheber dieser Maßnahme soll der Generalgouverneur
der immer unbeliebter wird und seit Kriegsbeginn die
russischen Gendarmen mit fast unbegrenzten Rechten aus¬
gestattet hat , sein .

Die Japaner vor Tsingtau .
MTB . Berlin , 17. Okt. (Nicht amtlich) . Nach Nachrichten,

die der Schantnng -Eisenbahngesellschaft zngekonmren find, ist die
Schantungbahn von den Japanern besetzt . Offenbar vor der
Besetzung sind eine große Anzahl Lokomotive«, anscheinend
durch Herausnahme wichtiger Teile , betriebsunbrauchbar ge¬
macht und sämtliche Bergwerksschächte unter Waffer gefetzt
worden. Die Beamten und ihre Familien , erstere, soweit sie
nicht zur Fahne einberufen sind, befinden sich in der Zahl von
100 Personen an einem neutralen Platz in Sicherheit . Wie aus
der Depesche hervorgeht , werden die Jntereffrn der Gesellschaft
von Herrn Charles Bearwood vertreten .

Das internationale Bureau der Sozialdemokraten.
Berlin , 18. Okt. ( Pviv . -Del . ber '

Koks. Ztg . ) Wie die jifcm*
dinavi scheu s-ozial -demokr-atsichen SBIätöer mitterlen , _har am 11 .
Oktober eine Konferenz der skandinavischen Sozialdemokratie
begonnen , lbie u. a . sich auf eine Anregung Der holländischen
Partei 'leitung mit der Verlegung des Internationalen Bureaus
von Brüssel beschäftigt hat . Es wurde beschlossen, baß die Par¬
teien der 'hrei ftandin -avischen Länder gemeinsam mit der hol¬
ländischem Partei

' sofort <m die Einberuf uny einev internatio¬
nalen Konferenz gehen sollen , toe diese Frage regelt . An -der
Konferenz sollen auch die Parteien der kriegführenden Länder
beteiligt sein._ _

• Trinkt Union - Bier !
J ff. helle Export- und ff. dunkle Lagerbiere

Telefon 264.
in der Brauerei auf Flaschen gezogen

Union-Srauerei Jtarlsrnhe.
Die Badische Jugendwehr bete .

Sie BMW ZWMehr im Amtsbezirk
Kmlsnhe

ist aufgestellt . Sie zählt 1068 Mitglieder , wovon 554 auf die
Stadt . 514 auf den Landbezirk entfallen , und ist in 9 Kompagnien
eingeteilt .
, Die 4 Kompagnien des Stadtbezirks ( 1 ., 2 ., 3. und 4 . Kom¬
pagnie ) einschließlich der Jungmannschast der Gemeinde Bulach,
welche der 3. Kompagnie zugeteilt ist, versammeln sich erstmals am

Samstag , de « 17 . Oktober , nachmittags 4 Uhr .
und zwar die

1. Kompagnie vor dem Aulabau der Technischen Hochschule ,
Eingang Englerstraße ,

2. Kompagnie im Hofe de- Anwesens des ArbeüerbildungS »
Vereins, Wilhelmstraße 14,

3. Kompagnie vor der Turnhalle in Beiertheim ,
4. Kompagnie im Hofe der Lessingschule, Sofienstraße 148.
Den im Stadtbezirk und in der Gemeinde Bulach angemel¬

deten Jungmannschaften ist Nachricht von ihrer Zuteilung zu
einer dieser 4 Kompagnien und besondere Aufforderung zur Ge¬
stellung zu obiger Versammlung bereits zugegangen . Die Jung¬
mannschaften des Landbezirks werden in 5 Kompagnien folgender¬
maßen eingeteilt :

5. Kompagnie : Knielingen , Welschneureut, Teutschneureut und
Eggenstein ,

6. Kompagnie : Hagsfeld und Blankenloch,
7. Kompagnie : Staffort , Spöck und Friedrichstal ,
8. Kompagnie : Lintenheim , Graben und Hochstetten,
9. Kompagnie : Liedolsheim und Rußheim .
Die Jungmannschasten dieser Landgemeinden versammeln sich

erstmals am Sonntag , den 18. Oktober, nach besonderer An¬
ordnung der Leiter dieser Abteilungen .

Die Mitglieder der Badischen Jugendwehr tragen eine 9 cm
breite gelb -rot-gelbe Binde mit der Inschrift „ Badische Jugend¬
wehr " um den linken Oberarm , die Leiter und Führer eine solche
Binde in den Reichsfarben mit demselben Aufdruck . Das Tragen
solcher Binden durch Unbefugte ist verboten .

An den Uebungen der Jugendwehr dürfen nur solche Jugend¬
liche teilnehmen , welche in die amtlichen Listen eingetragen sind.
Nachträgliche Anmeldungen zur Jugendwehr können erfolgen und
zwar für 1 ., 2., 3. und 4 . Kompagnie beim Bezirksamt «Zimmer
Nr. 33 ) für die übrigen Kompagnien beim Bürgermeisteramt des
Wohnorts .

Karlsruhe den 13. Oktober 1914.
Der grotzh. Amtsvorstand :

vr . Seidelnadel , Geheimer Regierungsrat .

Waldstr . 30. Waldstr . 30.
Nur an den Werktag -Nach»
mittagen , jeweils von 3—4
Uhr, hat die Jugend unter 16
Jahren auch Zutritt . •* •* •* «*

<£inf >e*ttfwng
Oesterreich-Ungarischer in den Jahren 1892,1893nnd

1894 geboren «
Lemdstttvinpsti ^htigen

Laut Verordnung des Kaiserlichen und Königlichen Kriegs¬
ministeriums werden die in den Jahren 1892,1893 und 1894 ge¬
borenen Landsturmpflichtigen Oesterreichischer oder Ungarischer
Staatsbürgerschaft , bezw . die Dienstpflichtigen Bosni ' ch-Herzego -
winischcr Landesangehö -igkeit hiermit aufgefordert , sich bei dem
ihrem Aufenthaltsort Nächstliegenden der beiden österreichisch - un¬
garischen Konsulate hierzulande in Karlsruhe oder Mannheim
am 21 . und 22 . Oktoher 1914 um 10 Uhr früh unter Beibring¬
ung der in ihrem Besitze befindlichen Personaldokumente unbe¬
dingt zur Musterung zu melden .

Ser K. nnd K. a. o. Gesandte nnd bevollm . Minister
Koziebrodzki nt. | .

5 Kilo-Packungen
auch wasserdicht, sowie alle anderen

Feldpost -Packungen
fortwährend lieferbar.

83,8

Kleider -Oartons
SüddeutscheCarfonnagenwerke

Prägeanstalt .
Karlsruhe (Baden) , Luisenstrasse 24.

\

Gasthaus „Zur Schweiz "

Neuer Oberländer
V4 Liter 25 Pfg . 3435

.ÄJ , Wirme» Zmiekelteche».
Es ladet höfl . ein Fritz Schaufelberger .

Weeden MW
erwerben gewandte Personen durch den Vertrieb
leicht verkäuflicher Artikel .

Gefl . Offerten unter Nr . 3434 an die
Expedition des „ Dolksfreund " erbeten.

Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der Vorstand 'der
schon sozialdemokratischen Partei erklärt , daß er der Arlglî k
rung des internationalen sozialdemokratischen Bureaus <m .
Amsterdamer Partei sekretariat für die Dauer des Krieges ay .
stimmt .

Vom österreichisch-ungarischen Krieg «,
schauplah .

WTB . Wien , 17. Okt. (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver.
lautbart vom 18. Oktober : Die Kämpfe an unserer
Front von Stary -Sambor bis zur Sanmündung dauerte«
gestern an . In der Marmaroser Gegend nahmen die den F^ j
verfolgenden eigenen Abteilungen R a h 0 in Besitz. I « $ #je
der schwarzen Bystrysa zogen sich die Ruffen , von unseren Tru».
Pen bei Rafailowa geschlagen, gegen Zielona zurück . Der Stell.
Vertreter des Chef des Generalstabs : v. Hoefrr, Generalmajor.

Marquis di San Gmliauo .
WTB . R 0 m , 16 . Okt . Der Minister des Auswärtige«

di San Ginliano ist heute nachmittag halb 3 Uhr
gestorben .

Seit dem Jahre 1909 bekleidete der Verstorbene da)
Amt des italienischen Ministers des Auswärtige ^.
Er war ein Freund des Dreibundes und galt als tück»
tiger Staatsmann . ._ _

.Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhes
Luisonstrahe 24. _ _

Verctnoatizeiger .
Durlach . (Deutscher Holzcrvüeiterverband . ) Sonntag , 18 . Okto¬

ber , -nachmittags 2 Uhr, , findet im „Darmstädter Hof" eine
Mitgliederversammlung statt und haben sämtliche Kolle -Nn
zu erscheinen._ 3427 Die Lokalverwaltung .

Empfehle alle Sorte «

$$ Kohlen, Koks, ^
Briketts u. Bolz billigst.

Syndikatfreie Kohlenhandlung

Karl Ries
Kontor : KarUtralje ro. Telephon Dr. rr-r.

E=3 Festhalte . [= ]
Sonntag , den 18 . Oktober 1914 , nachm . V-4 — 7»7 Ufov

VHT Großes

Patriotisches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a. D . H. Liese.

Inhaber von Stadtgarten « Jahreskarten und
von Kartenhesten sowie Soldaten . 20,2,

Sonstige Personen . 60
Kinder unter 10 Jahren die Hälft«.

Programm 10 Pfg . 3438
Die Konzert-AbonnementSkarten haben Gültigkeit .

Eintritt :

7ten eingetroffeu:

Pelze
bekannt billigste Preise . 3430

Mserstr. 145
Eingang Lammstraße , ist im
III . Obergeschoß eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim Städt -
Hochbanamt » Karl-Friedrich-
straße 8, Zimmer 169 . 3312

Zeder vame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarkette », Puppenperücken
usw. billigst an . Defekte Haar -
arbettcn repariere billig .
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach . 3236

Sehr billig z« verkaufenr
Sehr schöne rote Plüschgarnitur
50 «H, Bettstelle , Rost, Matratze ,
Deckbett, 2 Kissen , alles rot, zus(
40 cJt. Nachttisch 3 Küchen,
schrank 8 «# , schöner Plüschdiwan.
32 Spiegel 4 groß. pol.
Kleiderschrank 30 38®

llülaudstraße 18 , pari . |Verloren
ein blauwollenes gestrickte-
Tuch (Wiesenstraße, WolsartS -
weiererstraße,verlängerte Luisem
straße). Abzugeben in der Exped.
dieses Blattes . 8134

Einige fleißige jüngere

rnnd-l' e .t
finden sofort Beschäftigung.

kartonnagenfabrtt
Luisenstraße 24 .

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen ( bei Regttt
gedeckte Rollen ) besorgt billig
150 Karl Mulfinger ,
Lessingsir. 3 ». Telefon 3565.

verk . Dnrlacherstr . 13,2 .Etage.
B . lü . ii sowie ein Dame«?

' IMß Überzieher billigt
verk . Dnrlacherstr . 13,2 .Etage.

Standesöuchanszüge der Stadt Karksruve .
Eheaufgebote : Karl Keller von Leimersheim (Pfalz!

Monteur hier, mit Karoliue Fuchs von hier ; Wilhelm Stabeno «
von Schilde (Kreis Dramburg , Pommern ) , Monteur hier, wo
Hilda Hodapv von Waldulm (A . Achern ) .

Eheschließungen : Friedrich Linnemann von Dudenŝ
(Kreis Neustadt, Pommern ), Vizefeldwebel hier, mit Anna Lippoll
von Naumburg a . d . Saale ; Bernhard Hug von Ebnet (A . Frei-

bürg i . B .) , Briefträger , zurzeit Rerservist beim Bekleidungsamt
14. A.-K., hier, mit Emma Kleiser von Vöhrenbach (A. Villingeni-

Todesfälle . Helene Reißer geb . Stroy , alt 37 Jahre,,
gesch . Ehefrau des Schlossers Gustav Reißer . Wilhelmine Hoi-

mann geb. Weißhaar , alt 55 Jahre , Ehefrau des Hauptlehrers
Johann Georg Hofmann . Auguste Haupt geborene Babberger,

olt 74 Jahre , Witwe des Bahnm Leiters Wilhelm Haupt .

ver Aellkrieg 1914reichhaltig illustriert,
jedes stell 24 Seiten starkmir 15 Pfg.

Für jeden Deutschen das schönste Werk von
vleibendem Wert. Der Preis ist deshalb so
niedrig gestellt, weil es jedermann ermöglicht
ŵerden soll, dasselbe für sich und seine Familie
.anzuschaffen. Ein großer Stab von Mitar -
!sirit« n ist gesichert. Die Schriftleitung ruht
ft-a . SJe« _ s&inben jhw# bekannten ^Schriftstellers

und früheren Artillerie -Offiziers Jesko bon
Puttkamer .

Durch alle Welt — Weltkrieg 1914 ist gleich
lesenswert für den Daheimgebliebenen , den
heimkehrenden Krieger sowie für spätere Ge¬
schlechter . Um die Ereignisse besser verfolgen
ja . können erhallen alle Leser in Lieserungeir

außerdem einen großen

Band 'Atlas gratis.
Derselbe enthält 320 Voll » und Nebenkarten.

Wir bitten , ven Bestellschein ausgefüllt ein-
zuseuden.

Bestellschein. S
An die Volksfreynd -Vuchhandlung

Karlsruhe i. B .
Abonniere „ Durch alle Welt — WeltkriA

1914 ." Jede Woche 1 Heft ftei ins Haus .

Name : . - .

Ortu - Straße : .
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$ r. 242. '
Samstag , den 17 . Oktober 1914 .

' Sette 7.
'

Palast - Lichtspiele
Dir. : Armin Höppner . HCPI *CIIS 'ftl*clSSC | | . Dir . : Armin Höppner .

Das technische Wunden im Film

von Gerhart Hauptmann .

Beginn der Vorstellungen : Nachmittags 3,5,7 u. 9 Uhr.
V^ W Nur unsere verwundeten Krieger haben freien Eintritt .

Preise der Plätze :
Volle Preise : Fremden -Loge ML 2.— , Balkon-Loge Mk . 1.50, Sperrsitz ML 1.-

Balkon 80 Pfg ., 1. Platz 60 Pfg . , 2. Platz 40 Pfg .
— — — -— Vorzugskarten haben keine Gültigkeit . -

3419

Einladung.
Sonntag , den 18 . Oktober , abends 8 */* Uhr
findet im großen Saale der städtischen Festhalle eine

mit Ansprachen der Herren
Geheimer Hofrat Dr. Häutzuer, Direktor des Großherzoglichen

Gymnasiums, und
Geheimer Hofrat Dr. von Zwiedineck-Südenhorst , Professor

an der Technischen Hochschule
sowie Liedervorträgen der Karlsruher Sängervereinigung
statt .

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung
hiermit freundlichst eingeladen.

Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet . Männer
and Frauen haben fteien Zutritt.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1914.
Der Stadtrat :

Siegrist. Neudeck .

Liebesgaben
bestehend aus wollenen Strümpfen , Puls -yuntHKnier ,
wärmern oder sonstigen Wollsachen wasche man,
sie den Kriegern ins Feld geschickt 'werden, rzuvor

*

mitPERSIL
Das Gewebe wird dadurch weich, locker und ;gleäch-
zeitig -desinfiziert ; also wohliges angenehmes .
Tragen und

Vorbeugung von
Blutvergiftungen !

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF^
'

•udtbÄt n Henkers Bleid *'ScM&L

BeKanntmaclmng.
Im Hundezwinger des städt .

Wasenmeisters , Schlachthaus »
siratze 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn ), befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde :

1 . Schäferhundbastard , männl .
2 . Schäferhund , männlich
3 . Schäferhund , männlich
4 . Boxer , männlich
5 . Dobermann , männlich
6. Wolfshundbastard , männl .
7. Foxterrier , weiblich.
Dieselben werden , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen abgeholt
sind, getötet , bezw. versteigert .

Karlsruhe , 16. Olt . 1914.
Stadt . Schlacht - « . Viehhof .

Direktion . 3117

Die Inhaber der im Monat
März 1914 unter Nr . 4880
bis mit Nr . 71S9 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 27 . Okt .
1914 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 3416

Karlsruhe , 17. Okt. 1914.
Städt . Pfaudleihkaffe .

an

Damen -
. von 7 . 75

. . von 12 . " an

. . . . von 0 . 85 an

von 1. 85 an

Kindermäntelftn allen
Wettercapes J

Wilhelmstr. z4.iD.
Keine Ladenspesen , billigste Preis «

Bulach .
Unserm werten Kollege »' Kitte« knlg

und seiner Braut Stefanie
Breitiuger zu ihrem heutigen
Hochzeitsfefte ein im Patronen¬
wald verknallende - und in Bulach
hallendes

dreifach daaarradtt Hoch !
8420 Die Kollegen .

Alfred des Spätzle
Kost « paar Fläfchle .

/ Lkoethestr . 22 IV . ist ein
V*/ möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten .

MMllstrie Mmersheim.
Anton Bauer ,

Nööelschreirrerei mit Maschinenbetriebu. Lager
Kriedrichstraße 291, nächst Staats- «nd sokaibuhnhof

V . Svherpp ,
Noksterer «. Dekorateur. Uoststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur felbst -
verfrrtigten Einrichtungen , ein gemeinschaftliches Ausstellungs¬
lokal , Poststraste 279 , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkauf
ver Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäfts »»-
wsten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen , empfehlenden Kundenkreis
* *• allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gern« zur Verfügung. 262

Lieferung frei Wohnung

mach! jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. 121
Kar ! Hummel , Werderstrasse Nr. 18, Telephon 1517 .

jfjg, . Xam werden rasch und billig angefertigt in der
DtttttlttkyeN Burkdruckerei des „ Volksfrennv " .

printz-kier
Karlsruhe

326

Waldstrasse 30 .
Ton Samstag den 17 . bis incl . Freitag

den 23 . Oktober 1914 .
Beginn der Vorstellungen : an Werktagenachmit -

tagen von 3 Uhr an ; am Sonntagnachmittag
tag von 2 Uhr an kann der Zutritt jederzeit

Programm :
Aktuelle neueste Berichterstattung vom

Kriegsschauplatz ,

«Will
Episoden aus der Zeit der Freiheitskriege .

Nach der Oper „ Germania “ von Lud¬
wig Jllka für den Film bearbeitet

in sechs Akten . sioi

Besorge den Versand von

Zigarren i
. Zigaretten

sowie Kau - u . Schnupftabaken

ln Feldpostbriefen billigst und prompt.
Felix Kithnel , Karlsruhe

Durlacher Allee 4 (Ecke Gottesauerstr. , Oststadt ).
Telephon 3437 . 3289

$ e(jaf/vr $
Grösste Auswahl

m jeder Geschmacksrichtung
noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen.

Carl Schauer
KciflSpJjJlQ Teegrosshandlg. — Gr. HofL

am (40 Erbprinzenstr . 40 .

I !!
'

,m \
C /

' i

W
- i

II ! !
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Carl Schöpf
Karlsruhe

Marktplatz
Dnrch grosse persönliche Einkäufe an massgebenden Stellen haben alle Abteilungen , besonders

Jluf alle Artikel
Rabattmarken
i5 0

|o3arabzug .

Damen -Konfekfion
Mädchen-Konfektion
Knaben-Konfekfioe
Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Herren-flnzugsfoffe
Flanelle
Baumwollwaren
Weißwaren
Aussfeuer-Arflkel
Damen -Wäsche
Kinder-U/äsche
Trikot -Wäsche

für Damen und Herrm
Teppiche , Bettvorlagen,

Gardinen.
Schürzen , Schürzensfoffe

Damen -

a Kinder - Konfektlon

Kleider - und Blusen - Stoffe
3422Flanelle und Baumwnll-Fanelle etc. etc.

eine mit den neuesten Erzeugnissen reichlich ausgestattete , umfangreiche Ergänzung

in vorteilhaftesten Preislagen
erfahren.

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiHinmmmiiniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

I Lieferung uon gut passender TrauerKleldung |
| in kürzester Frist . jf
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiitiMiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiHiifiifiitiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiHttiiiiiiiiM

Stäcff #

Slädt. Arbeitsamt
Karlsruhe

'
Zähringerstr . 100 Telefon 94a

(weibl. Arbeitsnachweis)

Mhardeit -
an geübte Näherinnen wird vom
19 . Oktober ab ausgegeben.

Zum sofortigenEintritt werde
einige geübte 343

Albkitnimk»
zur Sortierung von Lumpen
und Papierspähnen gesucht.

Durlacherstraße »4 .

Der

Wahre Jakol
neueste Nummer

ist erschienen.

^ n| t| |j| | zu verk.^ Scherr-

links.
straße 2 , 4. St .

3408

Lozialdem. Dereie Derlech.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unsere Parteigenossen und
Genossinnen davon in Kenntnis zu

setzen, daß, soweit uns bekannt, bis jetzt folgende
Parteigenossen gefallen sind :

Beim » , emioffcr
gefallen am 25. August ,

Kurl Laxgjahr . mmm
gefallen am 25. August ,

Philipp Ofhft , PW. ©eoattergcfiilft
am 19. September seinen am 18. September
erhaltenen Wunden erlegen.

Illkob Pml, SM«-
gefallen am 28. September .

Wir werden den Gefallenen ein dauerndes
Andenken bewahren. 3426

Der Vorstand.

Trinkt

Sängerbund vorwärts Durlach,
freie turnmcbaft Durlach g-gr. 1399.

Nrbelt -Badtabrerbund vorwärts Durlach.
'Sterbekarre.

Wir setzen hiermit unsere Mitglieder geziemend
davon in Kenntnis, daß bis jetzt nachfolgende Mit¬
glieder vor dem Feind gefallen sind :

U$lk Benno , Schlosser.
gefallen am 25 . August ,

rangjadr Rarl, Schuhmacher,
gefallen am 25 . August,

Paul Jakob, Schleif«.
gefallen am 28 . September . 3425

C| k» ihrem Andenken.
Die Borstandschast.

Kerlimher latnrfmtubr.
Schmerzerfüllt bringen wir unfern !

Mitgliedern zur Kenntnis , daß unser |
langjähriges treues Mitglied

Herr Isseph Ursch
Kaufmann

>nach kurzem Leiden verschieden ist. Wir werden dem !
teuren Entschlafenen stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren. 3428 |

Die Beerdigung findet SamStag den 17. Oktober,
I nachmittags 4 Uhr , in Achern vom TrauerhauS aus statt,
wozu wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung j
freundlichst einladen.

Die Naturfreunde werden durch Deligation vertreten.
Karlsruhe den 17. Oktober 1914.

Der Vorstand.

Todes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten teile ich

schmerzerfüllt mit, daß meine liebe Gattin , unsere treu¬
besorgte Mutter

Muß Maria Hölzer, ged. eifemnamt
gestern früh 3 Uhr sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Hugo Holzer nebst Kindern.

Karlsruhe , den 17. Oktober 1914 .
Die Beerdigung findet Sonntag den 18. Ottober ,

mittags halb 12 Uhr statt. 3423
TrauerhauS : Morgenstraße 49.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mannschaften der Reserve, Landwehr I. Land¬

wehr II, Ersatzreserve sowie des Landsturms, die anlässig der
Mobilmachung einberufen waren und von den Truppenteilen als
überzählig oder krank entlassen sind , haben sich sofort beim Haupt¬
meldeamt, Kaiserstraße 8, zucückzumelden.

Ferner haben sich Ersatzreservisten und Mannschaften des
ausgebildeten Landsturms, die Kraftwagenführer sind oder den
Führerschein besitzen, beim Hauptmeldeamt, Kaiserstr. 8, zu melden .

Karlsruhe , im Oktober 1914 .
Königliches Bezirkskommando .

IlrtBrbnng mm Mrorrlrguuptrhritrii
Wir haben im öffentlichen Wettbewerb die Erd - und Rohr -

verlegungsarbeiten für die Wasserleitung des städt. Schwimm¬
bades beim Elektrizitätswerk zu vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen in unseren Geschäfts¬
räumen, Gaswerk I, Kaiserallee 11 , 3. Stock, Zimmer Nr. 20,
zur Einsicht auf, woselbst auch Angebotsvordrucke erhältlich sind.
Ein Versand der Unterlagen nach auswärts findet nicht statt.

Verschlossene und mit entspreLender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Freitag » den 23 . Oktober ds . Js . ,
vormittags 10 Uhr bei uns einzureichen . 3394

Karlsruhe , den 14. Oktober 1914.
SM. Gas-, Waffer- und Elektrizitätswerke.

ArMnlster Bm
Gffenbuog

durch feine Bekömmlichkeit sehr beliebt.

Wo
lasse ich meine

rahe u. Stiei
ÄS ."- besohlen ?

In der Schuhmacherei
Chr . Theurer , Werderplalj 23
Sämtliche Arbeiten werden daselbst wieder sofort

ausgeführt . 3388

Residenz -Theater
früher

, Metropol
4

r Schillerstrasse 22 . * ~

Weitaus grösstes Kinematographen - Theater am
hiesigen Platze .

Tm Samstag den 17 . bis lad . Freitag
den 23 . Oktober 1914 .

Beginn der Vorstellungen r am Samstag , Montag,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag
abends von Va7 Uhr an imd am Sonntag
nachmittag von 2 Uhr an kann der Zutritt
jederzeit erfolgen . :

Programm:
Aktuelle neueste Berichterstatteng vom

Kriegsschauplatz .

Nach der Oper „ Germania “ von Lud¬
wig Jllka für den Film bearbeitet

in sechs Akten . 3401
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